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Zitieren nach ethischen Grundsätzen?
« Auf den Grundlagen der Vision der TU Graz und dem Wissen, dass Tech­
nikerlnnen und Wissenschafterinnen mit ihrem Denken und Handeln einen
überaus starken Einfluss auf Gesellschaft und Umwelt ausüben, ist es der TU
Graz wichtig, schon zu Beginn des Studiums bzw. des Dienstverhältnisses auf
die damit verbundene Verantwortung hinzuweisen und ihre Angehörigen zu
einem ethisch einwandfreien Handeln zu verpflichten.»

[Ethischer Kodex derlU Graz, 2008]

Diesem Leitsatz können wohl aUe,
die für eine kritische Auseinander­
setzung mit Wissenschaft, Technik
und Gesellschaft stehen, uneinge­
schränkt zustimmen. Wie viele von
Euch sicher bemerkt haben, wur­
den die Angehörigen der TU Graz
in den letzten Wochen via TUGraz­
online auch dazu angehalten.
Natürlich ist der Satz an sich Was­
ser auf den Mühlen der Arbeits­
gruppe "Wissenschaft, Technik und
Gesellschaft" (WTuG). Auf jeden
Fall Grund genug, sich das ganze
etwas genauer anzusehen.

Da macht sich recht schnell eine
gewisse Ernüchterung breit: Der
recht kurz und allgemein gehaltene
"Ethik-Kodex der TU Graz" ver­
weist auf eine mehrseitige "Richt­
linie des Rektorates zur Sicherung
guter wissenschaftlicher Praxis und
zur Vermeidung von Fehlverhalten
in der Wissenschaft". Wie schon der
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Titel sagt, beinhaltet diese Richt­
linie vorwiegend eine ·1\n.leitung
zum korrekten wissenschaftlichen
Arbeiten mit besonderem Augen­
merk auf den Schutz von Urheber­
rechten und auf die Einhaltung von
Zitierregeln. Reicht das wirklich?
Laut Wikipedia ist Ethik "eines der
großen Teilgebiete der Philosophie
und befasst sich mi t Moral, insbe­
sondere hinsichtlich ihrer Begründ­
barkeit".

Es gilt durchaus als unmoralisch,
Leistungen von anderen als sei­
ne eigenen zu verkaufen, dies ist
in unseren Augen aber bei Wei­
tem nicht der einzige Aspekt, der
in einem Ethikkodex einer Tech­
nischen Universität zu finden sein
sollte. Reicht es, innerhalb des wis­
senschaftlichen Vorgehens mora­
lisch korrekt zu sein? Sind nicht die
wirklich schwierigen, aber umso
wichtigeren moralischen Fragen
jene, die den Grund des Vorgehens
bewerten sollen?
Ethisches Handeln sollte unter
anderem beim Setzen von For­
schungsschwerpunkten mindes­
tens genauso gefordert werden wie
beim wissenschaftlichen Arbeiten
selbst.
So finden wir beispielsweise die
moralische Bewertung der Ent­
scheidung, ob ein neuartiger Krank­
heitserreger entwickelt werden soll,
viel essentieller, als ob im Zuge der
Entwicklung eines solchen falsche
Messdaten veröffentlicht werden.
Ethische Grundsätze sind beson­
ders gefragt, wenn Richtung von
Bildung und Forschung mehr und
mehr von externen Geldgebern
abhängig und von diesen entspre­
chend beeinflusst werden. Finden
für die Gesellschaft wichtige The­
men genug Platz, auch wenn sie
wenig "Rendite" versprechen? Wo
finden sich Gedanken über Techno-

logiebewertung oder gar Technik­
folgeabschätzung wieder?
Man 'sieht also, ein. ausreichender
Ethik-Kodex müsste weit mehr be­
inhalten als jener von der TU Graz
beschlossene (und von uns unter­
zeichnete).
Aber selbst dann, wenn wir anneh­
men, einen "vollständigen" Kodex
zu haben, nützt dieser recht wenig,
wenn er nicht gelebt wird: Ethische
Aspekte werden an der TU Graz im
Studium oft nur sehr stiefmütterlich
behandelt. Allgemein wird davon
ausgegangen,dassalleangehenden
Akademikerinnen und Akademi­
ker bereits einen natürlichen Sinn
dafür entwickelt haben, richtige
oder falsche Entscheidungen abwä­
gen zu können und - vor allem - zu
wollen. Es wird den Studierenden
nicht nahegelegt, sich vermehrt und
umfangreich mit techno-ethischen
Fragestellungen zu beschäftigen.
Manchmal ist sogar das Gegenteil
der Fall, Interessierte werden auf
die Geisteswissenschaften verwie­
sen, die an anderen Universitäten
beheimatet sind.

Wir finden, es ist Zeit, ethische
Fragestellungen verstärkt und
fundiert in den Studienplänen zu
verankern. Ethisches Handeln soll­
te für aUe Studierenden bereits ab
dem ersten Semester thematisiert
werden und sich als roter Faden
durch ihr Studium und ihr wei­
teres wissenschaftliches und gesell­
schaftliches Dasein ziehen. Dabei
reicht es nicht, solche inhalte in
wenige, einzelne Lehrveranstaltun­
gen zu verpacken. Vielmehr sollten
gesellschaftliche Zusammenhänge
in sämtlichen Bereichen der Lehre
bearbeitet werden.
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(gespiegeltes) altgriechisches Papyrusfragment,
das wahrscheinlich als Vorlage für Platos Atlantis­

Geschichte gedient hat. Der Untergang der
Atlantis-Gesellschaft begründet sich auf Arroganz

zu glauben, alle Probleme durch die eigene Techno­
logie lösen zu können.
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